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iieu , 18 . April . Tie Neue Freie Presse meldet :
Antivari an der Blockade beteiligte eng¬

lische Sch lacht schiss „ King Edward " ist mit nn -
b e kannten : Auftrag abgefegclt. — Weiter meldet
das genannte Blatt : Tie Kommandanten der Blockads--
flotille beabsichtigen einen Parlamentär an Essad
Pascha, den Verteidiger von Skutari zu entsenden, um
Garantien zu erlangen , daß die serbischen Trup¬
pen bei ihrem Abzug nicht verfolgt werden . Gleichzeitig
soll eine Botschaft an den König Nikita gehen , die ihn
wissen laßt , das; der fernere Widerstand Montene¬
gros als eine Unfreundlichkeit Europas ge¬
genüber angesehen werde und nicht als eine Fortsetzung
des Kriegs mit der Türkei . — Eine dritte . Meldung spricht
von einer T r ei ß i g - M i l l i 0 n e n - A n l e i h e, welche
die Machte an Montenegro vermitteln wollte , wenn
es seinen Widerstand aufgibt .

Saloniki , 17 . April . Bei Langadha ist der Flie¬
ger Argyropula ab ge stürzt und getötet worden . Er
Ist ein Bruder des Präfekten von Saloniki . Auch der Ab¬
geordnete Marios , der Argyropula als Passagier
begleitete, ist ums Leben gekommen . Ter Präfekt
Argyropulal begab sich mit mehreren Offizieren im Auto¬
mobil nach der Unsallflelle . Tie Ursache des Unfalls ist
noch nicht aufgeklärt .

London , 18 . Avril . Ter Waffenstillstand ist,
wie jetzt bestätigt wird , abgeschlossen morden, um
Zeit für dre Beerdigung der Toten zu gewinnen .
Trotzdem herrscht hier die Auffassung , daß er der Vor¬
läufer der endgültigen Einstellung der Feindseligkeiten sein
werde .
> Konstantinopel , 16 . April . Ismail Hakti Be)>
Babanfadeh widmet im „Tanin " der Haltung Deutschlands
warme Worte des Tankes und der Anerkennung. Tie deutsche
Regierung und die öffentliche Meinung Deutschlands hätten
sich durch ein besonders taktvolles Benehmen gegenüber dem
Unglück der Türkei ausgezeichnet . In der Zeit der großen
Katastrophe sei es der Reichskanzler gewesen, der in ent¬
schiedener Sprache die Notwendigkeit des Bestandes des os -
manischen Reiches betont habe . Deutschland habe für die
Türkei nicht das Schwert ziehen können . Es hätte seine
Politik im Rücksicht auf seine Interessen wählen müssen .
Im Gegensatz zu dem hätten aber die .Mächte , die ältere
Interessen im Orient besäßen , den Mund aufgetan, um die
Türkei zu schmähen.

Samstag , den IS . April ISIS .

Deutsches Reichstag.
Sitzung vom 17. April 1S1Z .

Am Bundesratstische: Kricgsminister v . Heeringe » , Unter-
ftaatssekrctär Wahnschaffe.

Präsident Dr . Kacmpf eröffnete die Sitzung um 1 Uhr 6 Min.
Die Spezialberatung desEtatsfürdenReichskanzler

und die Reichskanzlei wurde fortgesetzt und zunächst die
Abstimmung über den Antrag Nlbrecht (Soz . ) betreffend die
Einführung der Verhältniswahl und den Schutz der Minderheiten
wiederholt . Es mußte wiederum Auszählung erfolgen ; das Er¬
gebnis war die

Ablehnung mit 140 gegen 138 Stimmen.
Gegen den Antrag stimmten auf der Linken Nationalliberale und
der Abg . Dr . Becker-Sprendlingen; für den Antrag auf der
Rechten die Polen. Die Verkündigung des Resultats wurde mit
großer Heiterkeit aufgenvmmeii .

Die Resolution Struve ( Jortschr . Vpt .) und Mumm ( Wirtsch.
Vgg. ) wegen Einsetzung von Beamtenausschüssen und Ange-
stelltenailsfchiissen wurde angenommen . Ebenso gelangte zur An¬
nahme die Resolution Ablaß und Genoffen ( Fortschr . Vpt . ) wegen
alsbaldiger gesetzlicher Neuregelung der Dienstverhältniffe der
Ncichsbeamien .

Der Etat der Reichskanzlei wurde ohne Debatte bewilligt .
Auf der Tagesordnung standen sodann die Berichte der Wahl¬

prüfungskommission über die Wahlen der Abgg . Vietmeyer
( Wirtsch. Vgg. ) und v . Kröchcr ( Deutschkons. ) . Erstere beantragte
die Kommission zu beanstanden , letztere für ungültig zu erklären .

Zur Geschäftsordnung bemerkte
Abg . Graf Westarp (Deutschkons. ) :

Ich beantrage , den zweiten Gegenstand der Tagesordnung heute
abzusctzcn. Es empfiehlt sich , solche Wahlprüfungen , die voll¬
ständig erledigt sind , zusammen zu behandeln und mit einander zu
verbinden .

Nach längeren Erörterungen , an denen sich die Abgg . Haase-
Königsberg (Soz .) , Dr. Neumann - Hofer ( Fortschr. Vpt .) und
Bebel fSoz .) beteiligten , wurde der Antrag des Grafen Westarp
mit 163 gegen 137 Stimmen abgclehnt .»'

Von der Fortschrittlichen Volkspartei wurde beantragt , die
Wahl des Abg . Vietmeyer für ungiltig zu erklären.

Dieser Antrag wurde von dem
Abg. Dr. Ncumanii -Hofer ( Fortschr. Vpt .)

damit begründet , daß die Wahl stark beeinträchtigt worben sei
durch irreführende amtliche Bekanntgabe des Wohnortes des fort¬
schrittlichen Stichwahikandidaten Nuschke in Steglitz, dessen
Wohnort mit Berlin angegeben wurde , was sich offensichtlich als
eine Unterstützung der gegnerischen Wahlagitation, die sich gegen
Nuschke als den „Berliner" richtete, charakterisiere. Es lägen
aber auch amtliche Wahlbeeinfluflungen vor , die zur Ungiltig-
erklärung führe» müßten .

Abg . Dr . Pfleger lZtr.) :
Ich bitte Sie, diesen Antrag abznlcbnen und es bei dem Beschluß

Wer dieser Erde Pracht und Macht
Nefreit und rein verachten mag.
Dem wird zur Weihnacht jede Nacht,
And jeder Tag zum Vftertaz .

p . A . Rosegger .

Schauspieler des Lebens.
Roman von Luise Westkirch .

61 Nachdruck verboten.
(Fortsetzung.)

Fahrke war so aufgeregt, daß er noch eine Weile in
seinem Zimmer auf und nieder rannte , laut scheltend, sich
entrüstend , gestikulierend . Als er einschlief, hatte er sich zu
zwei wichtigen Ucberzeugungen durchgerungen, erstens , daß
er Unrecht erduldete um Florences willen, zweitens , daß es
an Florence sei, ihn dafür zu entschädigen . Er brauchte
eine ehrliche, standfeste Ueberzeugung gleichsam als Damps-
krast hinter allem, was er unternahm , war aber wie alle
seinesgleichen , die Schauspieler aus der Bühne des Lebens,
die Schauspieler vor sich selbst , so glücklich beanlagt , daß er
jedesmal eine Ueberzeugung hatte, wann er sie brauchte nnd
wie er sie brauchte . —

Ein ncrvenabspannender Frühlingsmorgen war 's,
schwer , weich , schmeichelnd die Lust , Lebenslust für die
jungen Blüten nnd Blatter , die erstaunt aus ihren Hüllen
hervorspringend das Licht der Sonne tranken, sinnverwir¬
rend, tollmachend für ein unruhvolles Menschenhecz . Wäh¬
rend der Wille erschlafft, gebannt einschlief mit allem Har¬
ten , Starken , mit dem stählenden Hauch des Nordost und
des Winters herrischer Strenge , keimten und sproßten Phan¬
tasie und Leidenschaft launenhaft und üppig mit dem frucht¬
baren Erdreich um die Mette.

Florence stand am wellenlos gleitenden Fluß in einem
kleinen Buchen - und Erlendickicht . Sie warf Frühlings¬
blumen in das spiegelnde Wasser , um an ihrer Bewegung zu
sehen , daß es weiterzog , langsam, unaufhaltsam der Eisen¬
hütte zu, unaushaltsam wie ihre Gedanken den beiden Män¬
nern nach, die ihr die Seele bewegten , dem untergehendcn
Stern und der ausgehenden Sonne ihres Lebens . Sie dichte
an jene frommen Frauen des Mittelalters , die einst der
heiligen Mutter Wachskerzen darbrachten, um sich loszukau¬
fen von der Qual hossnungsloser Liebe . Sie jedoch liebte
ihre Qual und wollte sie weiter erdulden. .

Da schreckte sie eine Stimme auf, eine Stimme , die
ihren Namen rief, seine Stimme !

„Florence !"
Sic taumelte. Hätten ihre bebenden Glieder die Kraft

zur Flucht besessen , Flucht wäre dennoch unmöglich gewesen.
Vor ihren Füßen das Wasser , neben ihr er ; dicht verästel¬
tes Buschwerk ringsum .

„Wie können Sie — wie dürfen Sie —"
Er hatte die Wankende aufgefangcn, er küßte ihre Hände

wieder und wieder , wie an jenem Abend . Und wie damals
konnte sie ihm nicht tvehren , nicht sich losrcißen . Sie
nur ganz langsam, ganz leise, — cs klang wie eine Lieb¬
kosung, nicht wie ein Vorwurf :

„ Denken Sic an Ihre Braut .
"

To richtete er sich auf, sah ihr scharf in die Augen
und sagte brutal : „Ich habe keine Braut mehr .

"

„Barmherziger Gott !"
„Seit gestern abend Hab ich keine mehr."
Sie lehnte am Stamm einer jungen Birke , blaß, atem¬

los vor Schrecken, ihrer selbst nicht mächtig .
„Um meinetwillen?"

„Ja, " sagte er hart , „um Deinetwillen. Um Deinet¬
willen habe ich schweren Undank auf mein Gewissen geladen ,
habe mich losgcrifsen von einer Familie , die mir Treue
gehalten hat in der Not, von einer Braut , die in Kummer
um mich vergeht . Du schweigst , — wie ? — Ich bin frei.
Ich sag Dir 's . — Und Deine Miene zeigt mehr Bestürz¬
ung als Freude. Ist es sv? — Hat das gnädige Fräu¬
lein wiederum sein Spiel mit dem dummen Tölpel getrieben ?
Nimm Dich in Acht ! Deine Augen haben mir Liebe zu¬
gesagt , ohne Vorbehalt. Einen Wechsel hast Du mir ausge¬
stellt auf Dich . Ich bin schuldig geworden aus diesen Wech¬
sel hin. Ich werde ihn einlösen ohne Erbarmen !"

„ O"
, stammelte - sie, „was kann ich Ihnen denn geben

als Sühne für begangenes Unrecht ? Was ?"

„Dich selbst !" lachte er, „nicht weniger und nicht mehr.
Du gehörst mir , Florence ! Tenn Du liebst mich , wie ich
Dich liebe ! Oder nicht ? — Leugne es doch . Lache doch
über den Baucrnklotz wie sonst. Heiß mich gehen ! Schlag
mich ins Gesicht ! Tritt mich mit Füßen ! Ich bin ein
Unverschämter und ein Verrückter , wenn Du mich nicht liebst.
Liebst Du mich aber, so Hab ich ein Recht zu allem, was
ich tat . ein Recht an Dich .

"
Sie versuchte zu sprechen. Aber die Worte wollten ihr

nicht über die Lippen. Sie rang stumm die Hände ineinan¬
der und sah ihn hilseflehend an .

Er half ihr aus seine Art . Er .nahm sie in dieArme
und küßte ihre Lippen. Tränen rannen aus ihren Augen.

3S . Jahrg .

der Wahlprüfungskommission zu belassen. Es handelt sich bei den
Ausführungen des Vorredners nur um Mutmaßungen , nicht um
Beweise.

Abg . Herzog ( Wirtsch. Vgg.) :
Es handelt sich bei den Behörden offenbar um ein Versehen .
Einen Unterschied macht man in ländlichen Kreisen nicht zwischen
einem Berliner oder Berlin - Steglitzer .

Noch längerer Debatte wurde der Antrag der Kommission aus
Aussetzung der Entscheidung nnd Veranstaltung von Erhebungen
mit 157 gegen 148 Stimmen abgelehnt . Die Wahl wurde darauf
nach dem Anträge Ablaß mit dem gleichen Stimmverhältnis für
ungültig erklärt .

Tie Wahl ins Abg . v . Kröcher ( Deutschkons. ) für 1 . Magde¬
burg (Salzwedel—Gardelegcn ) war von der Kommission mit
10 gegen 3 Stimmen für ungültig erklärt worden . Ausschlag¬
gebend war siir die Kommissionsmehrheit gewesen , daß vier
Amtsvorsteher des Kreises Gardelegcn öffentliche Erklärungen ,
die als Wahlaufrufe anznsehen sind , außer mit ihrem Namen auch
mit ihrem Amtstitel unterschrieben haben.

Abg . Dr . v . Veit ( Kons.) :
Es handelt sich hier nur die Frage, ob , wenn Beamte mit polizei¬
licher Funktion unter einem Wahlaufruf zu ihrem Namen auch
den Amtscharaktcr setzen , die für den betreffenden Kandidaten
abgegebenen Stimmen diesem abzuziehen sind . Es ist also die
Frage zu erörtern , ob hierin eine Wahlbceiiifluffung gesehen
werden kann . Meine politischen Freunde haben dagegen große
BeZenken. Es ist doch nicht anzunchmen , daß dadurch eine Wahl¬
beeinflussung stattfindcn kann. (Widerspruch links.) Der Redner
beantragte darauf die Znrückverweisung der Angelegenheit in die
Kommission .

Abg . Stupp (Ztr.) :
Der größte Teil meiner politischen Freunde steht auf einem an¬
dern Standpunkte als der Vorredner in der Bewertung der
Namensunterschrift unter Zufügung des Amtscharakters . DaS
Haus müßte allerdings ans dieMitgliedschaft eines hochangcsehenen
Mannes verzichten, aber wir können hier nicht im vorliegenden
Falle von dem bisherigen Verfahren abgehen nnd müssen die
Wahl für ungiltig erklären . (Beifall im Ztr.) .

Der Antrag v . Veit wurde gegen die Rechte und etwa die Hälfte
des Zentrums abgelehnt und die Wahl für ungiltig
erklärt .

DaS Haus setzte darauf die zweite Beratung des Neichshaus-
haltsctats mit dem Spezialetat der Verwaltung des RcichsheereS
fort .

Die Beratung begann mit den fortdauernden Ausgaben, und
zwar zunächst für das Kriegsministerium, Gehalt des Kriegs-:
Ministers 5V 600 Mark .

Zu diesem Titel beantragte die BudgetkomMission die An¬
nahme folgender Resolution: „Den Reichskanzler zu ersuchen,
dem Reichstag eine Statistik über die Beförderung der Einjährig-
Freiwillige» zu Neserveofsizieren siir sämtliche Kontingente und
bezüglich sämtlicher Konfessionen jährlich mitzuteilen ." Ferner
beantragte die Kommission , zur Lösung der

Duellsrage
eine besondere Kommission einzusetzen und derselben die in der

Sie fühlte sich bis ins Herz hinein gedemütigt , geär^gstigt ,
von der Rücksichtslosigkeit des Mannes , der Verlassenheit
des Ortes .

„Laß "
, bat sie leise. „Ich will mit meinem Bruder -

reden , wenn Du mich wirklich zur Frau begehrst ."
„ Ja , das tu ' ich . "
„ So laß mich jetzt . Sei gut- Es ängstigt mich. Ich

— ich bins nicht gewohnt , daß — Laß ein Mann — "

„Tu bist's nicht gewohnt , daß ein Mann Dich küßt ?
Das will ich hoffen ! Aber jetzt sollst Tn Dich daran ge¬
wöhnen .

"
„Ich rede im Ernst, Philipp . Sei barmherzig !"
„Lehr ' Du mich Euch Weiber kennen ! Wie würdest

Tn den Narren verspotten , ließ ich mein Glück mir jo rasch
cntflaitcrn .

"
Er flüsterte ihr Liebesworte zu, bis ihre Tränen ver¬

siegten . Er Preßte sie an sich und küßte wieder und wie¬
der ihre Lippen in echter Leidenschaft , aber auch in der
sicheren Voraussicht, daß jeder Kuß eine neue Schlinge um
die Neberrumpelte warf.

Florence kehrte heim, das Gesicht in Tränen gebadet .
Diese Liebe war nicht heiter und leicht , wie die zu Erwin :
schwer , traurig , gewitterschwül , wie der Frühling draußen .
Und unabänderlich, wie der Frühling die Knospen ans den
Zweigen hervortrieb, so trieb^dieser Mann die Handlungen
aus ihrem Gemüt hervor, die sie Schritt um Schritt zu
ihm hinzwangen.

Sic redete mit ihrem Bruder : „Ich habe mich verlobt,
Oswald . "

„ Das ist doch nichts Neues, Flori . Fragt sich nur ,
ob die Acrzte Dir Deinen armen Kerl von Bräutigam noch¬
mal wieder zusammenflicken . Es soll nicht gut mit ihm
stehen .

"
Florence erbleichte , „Ist Erwin krank ?" Sie mußte

sich nicdcrsetzen . Nacht legte sich auf ihre Augen.
„Ein Gchirnsieber, hör' ich . Eigentlich kein Wunder . ,

Ich will nachher selbst mal hinüberfahren . Nu , nu, nimms
nicht zu schwer. Der Kerl, der die Nachricht brachte , hat
hoffentlich übertrieben.

"
— Und war er trank, und war er sterbend , was änderte

das für sie ?
Sie sagte mit blutlosen Lippen : „Du irrst , ich bin nicht

verlobt mit Erwin Nelling, nicht mehr. , Ich bin Philipp
Fahrie 's Braut . Besprich das Geschäftliche mit ihm. Ich
habe ihm mein Jawort gegeben .

"
"Fortsetzung folgt.)
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BuSgetkonunission zu dieser Frage gestellten Anträge als Ma<
terial zu Überweisen .

Vau dem
Abg. Mumm ( Wirtsch . Vgg .) und Gen .

wurde eine Resolution beantragt , de » Reichskanzler zu er«
suchen, a > in einem Rachtragsetat die Mittel für eine Freifahrt
beurlaubter Soldaten in ihre Heimat und zurück anzuforbern ,
b ) daraus hinzuivirke» , daß Pakete der Angehörigen an Soldaten
bis zu 8 Kilogramm ohne Post- und Bestellgeld befördert werden.

Abg . Schöpslin (Soz .) : . .
Durch die Militärvorlage werden die Ausgaben für Militär,
zwecke ungeheuer gesteigert.

'Man hätte nun erwarten sollen , daß
die Militärverwaltung zeitgemäßen Reformen geneigt ist ; wir
hören aber von ihr nur schöne Worte, sehen aber keine Taten . Die
Duellsrage ist ein trefflicher Beleg. Ich will darüber nicht sprechen,weil eine Kommission mit der strafrechtlichen Regelung nieder-
gesetzt ist. Eine andere Frage , die seit Jahrzehnten hier eine Rolle
spielt, ist die Frage der jüdischen Reserveoffiziere. Woraus es
ankommt , ist , daß das Reserveossizicrkorps sich über Recht und
Verfassung hinwegsetzt . Der Kriegsminister hat nichts dagegen ,
daß jüdische Einjährige gewählt werden, aber tatsächlich werden
Juden nicht gewählt. Es wird auch der Sohn eines Handwerker¬
meisters, der vielleicht zu Hause noch mit dem Schurzfell hernm-
käuft, nicht zum Reserveoffizier gewählt, weil das nicht standes¬
gemäß ist . Die Bestimmungen der Verfassung werden hier also
systematisch übertreten ; kein Jude, kein Dissident wird Reserve¬
offizier . Dieses Korps will sich eben nur aus einer ganz be¬
stimmten sozialen Schicht ergänzen. Bei einem Chemnitzer Regi¬
ment sind sämtliche Lehrer durchgefallen , angeblich , weil sie in der
vaterländischen Geschichte nicht genügend bewandert waren ; in
Wirklichkeit aber, weil die Volksschulleyrer den sächsischen Kultus¬
minister Beck so ärgern , daß sie der Nagel zu seinem Sarge sind
(Heiterkeit) , so hat der Oberleutnant Beck in diesem Regiment,
der Sohn des Kultusministers , selbst gesagt . Das Verhalten der
Bezirksofsiziere und Bezirkskommandeurc bei den Kontrollver-
sammlungen bildet einen immer stärker hervortretenden Miß¬
stand . Immer häufiger nehmen sich die Herren heraus , die
Mannschaften in gröblichster Weise zu beschimpfen und anderer¬
seits die Versammlungen zur Agitation zu benutzen . Man sollte
den Kriegervereinen entweder jede politische Agitation verbieten,
oder sie wie politische Vereine behandeln. Ebenso bedenklich ist
die Haltung der Militärverwaltung in der Frage des Boykotts
von Gastwirtschaften. Nicht nur Unteroffiziere, auch Offiziere
haben sich Solöatenschinbereien und die gröbsten Beschimpfungen
gegen ihre Untergebenen zuschulden kommen lassen.

Abg . Dr. Ablaß ( Fortschr. Vpt. ) :
Auch wir werden jede Gelegenheit wahrnehmen, über solche bru¬
talen Mißhandlungen unseren Abscheu mit aller Deutlichkeit aus¬
zusprechen . Auf die letzten Militärdebattcn muß ich zuriickkommeu ,
weil iu der Presse gegen die Ausführungen des Abg . Dr . Müller -
Meiningen eine ganz ungerechtfertigte und unwahrhaftige Polemik
entstanden ist. Nichts hat ihm ferner gelegen , als eine Beleidi¬
gung gegen das deutsche Unteroffizierkorps auszusprecheu.. Die
Kommission hat in breiter Ausführlichkeit den Fall des Amts¬
richters Knittel aus Rybnik behandelt. Welche wunderbaren
allgemeinen Rechtsgrundsätze hat da die Militärverwaltung ent¬
wickelt. Das Ganze stellt sich als ein unerhörter Eingriff
der militärischen Instanzen in das bürgerliche Leben dar .
Bei Kontroklversammlungen find , wie gerichtliche Urteile be¬
stätige» , gegen Lehrer Schimpfworte aus dem Munde von Offi¬
zieren gefallen . Es wird auch bei den Kontrollversammlnngen
viel zn stark und schwer bestraft. Uber die Militärmißhandlungen
erfährt mau deshalb so wenig, weil fast immer die Öffentlichkeit
ausgeschlossen wird . Die Furcht vor der Öffentlichkeit ist unbe¬
gründet, ein Urteil gegen Soldatenschinber wird nicht aufreizend
fein. Uber bieFrage der jüdischenEinjährig-Freiwilligeu hat sich der
Kriegsministcr mit dankenswerter Offenheit ausgesprochen . Wenn
man in dieser Weise die jüdischen Einjährigen nicht in das Ofsi -
zterkorpS einläßt , wenn sie sich nicht vorher taufen lassen , so ist
das mit allgemeiner Gleichheit nicht vereinbar . Die Bestimmun,
gen über die Verstllmmelungszulogc sind viel zu spezialisiert; man
sollte hier mehr entgegenkommen und aus Billigkcitsgründcn
heraus VerstllmmelungSzulagen gewähren. Ich wünsche, daß wir
vor allem darauf hinarbetten sollen, daß das Heer in der Tat ein
Bolksheer werde. Dann müssen wir dafür sorgen , daß das gleiche
Recht für alle zum Durchbruch kommt . (Beifall links .)

Preußischer Kriegsminister v . Hceringen :
Der Vorredner hat mich an an der Hand des Falles Knittel be¬
fragt , wie ich zur politischen Betätigung der Offiziere des Bsur-
laubteiistandes stehe . Ich kann mich da auf eine Äußerung meines
Amtsoorgängers vom Jahre 1999 berufen, worin er die politische
Betätigung sreigab und ansführte , daß cs nur eine Grenze
gibt , das sei die Sozialdemokratie . Eine Betätigung
zu ihren Gunsten kann und darf nicht stattsinden. Das ist der
Grundsatz, ans dem auch ich stehe , und auf dem auch jeder spätere
Kriegsminister stehen mutz. Eilte nationale Armee, die

auf einer nationalen Grundlage beruht, -
darf keinen Führer dulden, der sich anti national betätigt . .
Eine passive Betätigung kann hierbei gar nicht in Betracht
kommen . Aber den Fall Knittel kann ich mich überhaupt kanm
auslasseu, da noch kein rechtskräftiges Urteil vorliegt . Die Über¬
führung eines Reserveoffiziers zur Landwehr darf niemals als
Strafe oder Maßregelung stattfinden. Sie darf auch nie¬
mals unter dem Gesichtspunkte einer politischen Betäti¬
gung vorgenommen werden. Wenn ich der betreffende Kom¬
mandeur gewesen wäre , dann hätte ich , nachdem die Angelegenheit
»n der Öffentlichkeit einen solchen Umsang angenommen hatte,
den Herren kommen lassen und hätte den ganzen Fall mit ihm
durchgesprochen .
dnrchgesprochen . Der Vorgesetzte ist ja nicht nur dazu da , fein«
Untergebenen zu strafen, sondern auch zu schützen. Der Vorredner
tp dann auch aus die Resolution bezüglich der Adjutanten z«
sprechen gekommen. Wie sich die Verbündeten Regierungen dazu
Hellen werden, kann ich nicht sagen. Auf jeden Kall ist ein
stilches Verlangen unbillig . j

Die deutsche » Fürsten
haben auf ein großes Maß von Souveränität - recht«« verzichtet.
Sir haben ihren ganzen Einfluß auf di« Armee an Preußen ab¬
gegeben . Man kann deshalb nicht verlangen , daß von de «
Wenigen , das sie übrig behalten haben, sie noch etwas anf -
Haben . ( Widerspruch »nd Unruhe links .) Das OffizierkorpS
Holl sich nach der Meinung dar Vorredner nur aus bestimmten
Schichten zusammensctzen. Die Stellung der Offiziersafpirantc »
»nd der Nrserveoffiziar « muß allerdings dem Ansehen des
OffizierkorpS entfprechend fein . Las ist aber kein Sasteuvor -
urteil . (Heiterkeit und Widerspruch.) Wer Führer von Mann¬
schaften sein will , kann als Referveofftzier im
Mobilmachungsfalle nicht plötzlich vor die Front gestellt
H»rröe», wenn er aus einer Steklnch kommt, die i» den
Mitersten des Volkes gehört . ( Widerspruch links . ) Unser aktive«
OffizierkorpS fetzt sich aus fast allen Schichten zusammen.
Fm Jahre ISIS bestand der Offizierersatz zu 82,S Prozent ans
Kindern aktiver Offizier « und Sanitätsoffizier « »nd höherer
Beamten , au» S,7 Prozent von Gutsbesitzern und kutspächters ,
1S,2 Prozent von Kausleute « und Fabrikbesitzern, SZ Prozent von
Subalternbeamteu und Unteroffizieren und der Rest aus Kinder»
» an Vätern andarer Privatstellungen . DaS ist sicher

kei » Kastengeist. j
«Beifall rachtS .) I « SanttStsoffizterkorpS gibt eS viele KeHl-
Selleu . Gegenwärtig haben wir ein Manko von 87,1 Prozent . K«
Wehendhe itdftaniWmkt des Heeres ist keinerlei Verschlechterung

cliigetrcten. Der Sanitätsoffizier und der aktive Offizier sind
völlig glcichberechtig nebeneinander . Die Sanitäts¬
offiziere werden nicht über die Achsel angesehen . Ich teile
durchaus die ausgesprochene Meinung , daß die Bezirksofftziere
die Leute auf den Kontrollversammlnngcn nicht be¬
schimpfen und schlecht behandeln dürfen . Die Krieger¬
vereine unterstehen nicht dem Kriegsminster . Sie ge¬
hören zum Ressort des Ministers des Innern . Infolgedessen
habe ich ans die Maßnahmen dieser Vereine keinen Einfluß . Die
Kriegervereinc werden aber von ihrer Zentralstelle immer dar¬
über belehrt, daß sie keine politischen Agitationen betreiben sollen ,
sondern n » r die

Liebe zu Kaiser und Reich _ - -
pflegen sollen . (Beifall rechts , Widerspruch links . ) Diese Grund¬
lage der Kriegervereine kann natürlich von der Armee nur sympa¬
thisch begrüßt werden. Deshalb kann ich natürlich nur den Bei«tritt zu diese» Vereinen empfehlen . Dies geschieht aber nicht aus
politischen Rücksichten. Auch die Grundlage der Armee ist ja auf¬
gebaut auf dem Grundsatz der Treue zu Kaiser und Reich . Kom¬
men wir ans diesem Wege im Gegensatz zur Sozial -
demokratie , so ist das nicht unsere Schuld. ES ist unsere
selbstverständliche Pflicht, wenn wir dabei unsere» Mann stehen.Militärverbotc sollen nur eintrcten , wenn Gefahr ist , da sonstdie Disziplin der Manschaften leide » kann . ES ist ausdrücklich
hcrvorgehobc», daß nur dienstliche und Disziplinarinteressen ent-
scheidend sein sollen .

Wiiritemberglscher Generalmajor v . Graevcniß :
Bezüglich des Spielvcrbots gegenüber einer Militärkapelle be-
merke ich, daß Soldaten überhaupt die Beteiligung an sozialdemo¬
kratischen Veranstaltungen untersagt ist.

Sächsischer Generalmajor Freiherr Lenkart v . Weißborf :
Oberleutnant v . Beck ist in seiner Anßermig gegen die Bolksschul-
lehrer nicht von seinem Vater beeinflußt gewesen . Die Mißhand -
lnngszisfer ist auch in der sächsischen Armee im Rückgang be¬
griffen.

Abg . PoSpich (Pole ) :
Der hakatistische vreußisckie Geist der Intoleranz hat auch vor ben
Kasernentore» nicht Halt gemaibt . Das religiöse Empfinde» der
katholischen Nekruien polnischer Nationalität wird von den Vor¬
gesetzten nicht gsniigend berücksichtigt. Auch wir wenden uns
gegen die Soldatenmißhandlungen und den Boykott polnischer
Gastwirte .

Abg . Liz . Mumm ( Wirtsch . Vgg .) :
Mit dem Gedanken der Zulassung jüdischer OffizierSaspiranten
können wir » ns nicht befreunden. Die Wahl muß den Offizieren
überlassen bleiben .

Darauf wurde die Weiterberatung auf Freitag 1 Uhr vertagt .
Schluß 6 >X, » ln-

Deutsches Reich .
Der Zwischenfall von Raney .

Bestrafung von Schutzleuten .
Paris , 17 . April . Aus Nancy wird gemeldet : Tie

beiden städtischen Schutzleute , die auf dem Nancyer
Bahnhof den Dienst versahen , als die Deutschen den
Zug nach Metz bestiegen , schritten erst ein, als die Mani¬
festanten in das Abteil der Deutschen eindrangen . Da die
Schutzleute es unterlassen hatten , ihren Vorgesetzten über
den Fall Kn berichten, richtete der Zivilkommissar von
Nancy an den Bürgermeister das Ersuchen, die bei¬
den Schutzleute zu bestrafen .

Das Spottlied auf Zeppelin verboten .
Paris , 17 . April . Wie das Theaterblatt „ Coinoe-

dia" meldet, haben die Behörden beschlossen, das in Nan¬
cyer Tingeltangeln gesungene Spottlied auf den Zeppe¬
lin in sämtlichen Tingeltangeln an der Ostgrenze zu ver¬
bieten . Ferner sei auf Anordnung des Ministeriums
des Innern die Aufführung des Schauspiels „ Oosur
äs jrauyrusb " in Lnneville , Verdun und Nancy unter¬
sagt worden , da während der gestrigen Aufführung dieses
Stückes im Nancyer Theater das Publikum beim Erscheinen
der deutsche Uniform tragenden Schauspieler lärmend de¬
monstrierte .

Die Untersuchung abgeschlossen .
Paris , 18 . April . Staatsrat Ogier ist gestern

Abend von Nancy hierher znrückgekehrt und hat sofort
im Ministerium über d-S Ergebnis seiner Unter¬
suchungen Bericht erstattet .

Dlenstnachrichte«.
Der König hat den Prof . v . Kelleran der Akademie brc

bildenden Künste seinem Ansuchen entsprechend unter Ver¬
leihung der großen goldenen Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft am Bande des Kronenordens in den Ruhestand ver¬
setzt und eine ordentliche Professur au der .Akademie der
bildenden Künste dem Kunstmaler Heinrich Alt Herr in
Karlsruhe übertrage« .

Stuttgart , 17 . April .
Die heutige Sitzung der Abgeordnetenkammer

wurde ansgefüllt durch eine Erörterung über den
Kampf «m die Hngend,

der veranlaßt wurde, durch die Etatssordernnz für
Jugendliche . Ein Beschluß deS Finanzausschusses über
die Verteilung dieses Beitrags war nicht zustande gekommen,da die Sozialdemokratie einen Beitrag zu den Jugendorga¬
nisationen der Gewerkschaften, die Konservativen und da»
Zentrum einen solchen für die konfessionellen Zugendvereiue
verlangt hatten . Es liegen auch jetzt dem Plenum zwei
Anträge vor . Ein Antrag Heymann (Soz. ) , der den
Beitrag von 8000 Mark, der dem Landesausschuß für Lei¬
besübungen der schulentlassenen Jugend und dem Landes¬
ausschuß des Jungdeutschland-BundeS Ungesagt was, streiche «
und dafür Beiträge für die Jugendorganisation der Ge¬
werkschaften verlangt, ferner ein Antrag Kiene (Z .)
und Dr . Wolfs (BK . ) , der die Erhöhung der Regierung;-
sorderung von 10 000 auf 15 000 Mark und daraus eine
Unterstützung der dem Landesverband für Jugendfürsorge «n-
gcschlossenen konfessionellen Jugendvereine verlangt.

Berichterstatter Abg . v . Gauß gibt eine Darlegung der
Gegensätze, die das Zustandekommen des Gesetzes im Fi¬
nanzausschuß ergeben habe. Kultusminister ». H « Her¬
rn aaS erkennt die segensreiche Wirksamkeit brr konfessionek¬
len Jngendvereine für die Jugendbildung an . Wen » die
Regierring trotzdem sich der Unterstützung der Pvek beteiligte «
konfessionellen Vereine widersetzt habe, so sei da- nur ge¬
schehen , «M eine Zersplitterung der Mittel zu verhindern.
Die Regierung, dir auf dem Boden der konfessionellen V»W-
fchul« stch«, fei durchaus der Ansicht, daß die konfessionell»

Scheidung nicht aus Gebiete ausgedehnt werden könne, die
mit der Religio» nichts zu tun hätten . Es sei Aufgabe des
Staates , dahin zu wirken, daß die konfessionellen Gegensätze
möglichst überbrüctt würden. Der Staat habe daher ein
Interesse , die Vereine auf paritätischer Grundlage zu unter¬
stützen . Nachdem die konfessionellen Vereine dem Landes¬
ausschuß für Leibesübungen der schulentlassenen Jugend bezw.
dem Jungdenischiandbunde angeschlossen seien, nähmen sie
auch an den Staatsbeiträgen teil.

Vizepräsident v . Kiene (Ztr .) verteidigt die Berech¬
tigung der konfessionellen Gliederung der Jugendvereine . Abg.
Stauden meyer ( Fortschr. Vp. ) erklärt hin Einverständ¬
nis mit der Einstellung von Mitteln für die Jugendpflege.
Die Leitung des Jungdentschland-Bundes solle bestrebt fern,
das soldatische Getue auf das richtige Maß zurückzuführen .
Eine Erhöhung der Forderung halte seine Partei nicht für
notwendig und sie sei erstaunt, daß der Staatsmiuisle : durch
sein Einverständnis mit dem Antrag Kiene-Wolfs eine Re¬
verenz vor der Rechten des Hauses gemacht habe . Seine
Partei werde gegen den Antrag Kiene-Wolff wie gegen
jenen sozialdemokratischen Antrag stimmen .

Abg . Heymann (Soz . ) : Es handelt sich bei der bür¬
gerlichen Jugendorganisation um Organisationen zur Pflege
nationalistischer und alldeutscher Gesinnung und zur Zurück¬
dämmung des Einflusses der Sozialdemokratie. Mit ihrer
Stellung zur Jungdeutschland-Bewegung sei die Regierung
in den Parteikampf herabgestiegen . Das sei bedauerlich , na¬
mentlich angesichts der Kriegshetze . Während man der Ju¬
gendorganisation der freien Gewerkschaften, deren segensreiche
Wirksamkeit auch von Gegnern der Sozialdemokratie aner¬
kannt werde, alle erdenklichen Schwierigkeiten bereite , bevor¬
zuge man die Jungdeutschland-Bewegung auf alle Weise .

Ter Antrag Kienc-Wolss wird von den Antragstellern
unter Streichung der angeführten konfessionellen Jugend¬
vereine dahin abgeändert , daß allen dem Landes¬
verband für Jugendfürsorge oder dem J ^eng -
d e u t s ch l a nd - B u n d angeschlossenen Jngendvereine Bei¬
träge insgesamt in der Höhe von 15000 Mark gewährt
werden . Nachdem noch eine Reihe von Rednern gesprochen
hat , wird der Antrag Kiene-Wolff mit 50 gegen 27 Stimmen
der Sozialdemokraten und der

^
Volkspartei angenommen.

Die Regierung nuv - er Frostschaden. Angesichts der
betrübenben Nachrichten über die durch den Frost in den Obst¬
anlagen und Weinbergen verursachten Beschädigungen wird uns
mitgeieilt , daß die Regierung schon nach der ersten Frostnacht
Erhebungen über den Umfang des Schadens eingeleitet hat. Fe
nach dem Ergebnis dieser Erhebungen wird die Frage geprüft
werden, ob und welche Maßnahmen zur tliiilichsten Linderung
der nachteiligen Folgen des Naturereignisses zu treffen sind . Be-
kairntlich sind rm Hinblick aus das schlechte Wernjahr 1912 schon
vor einiger Zeit Einleitungen zur Gewährung von Unterstützungen
an die Weingärtner rn Forin von Beiträgen zu den Kosten
der Anschaffung von Kupfervitriol und Schwefel für die Rebschäd -
lingsbelämpfung ?,n Jahr 1913 getroffen worden . Nicht rm
Zusammenhang mit diesem durch außergewöhnliche Verhältnisse
veranlaßten Vorgehen steht die als dauernde Maßnahme (für das
Jahr 1913 erstmals ) in Aussicht genommene Gewährung vom
Prämien an Gemeinden und Vereinig, ! gen von Weingärtner » , fiir
die gemeinschaftliche Bekämpfung von Rebschädlingen.

Stuttgart , 16 . April . Durch den Konkurs des Bank¬
hauses Fritsch ist auch der Verein der Stuttgarter Kna¬
ben- und Mädchen horte betroffen worden . Er hatte sein gan¬
zes, rnnd 80000 Mark betragendes Vermögen bei Fritsch
deponiert, wovon nur ein Teil durch private Vermittlungen
gerettet wurden. Um den Rest wieder einzubringen, ist der
Verein jetzt genötigt, sich zur Fortführung seines .Werkes
an weitere Kreise mit der Bitte um Unterstützung zn pichten .

Spiel mrd Sport und vusrschistahrt
Unfall eines französischen Militärballons .

Paris , 17 . April . Der mit fünf Offizieren
nachmittags in St . Clo nd aufgestiegene Militärkugelballon
war um 2 Uhr nachmittags inmitten eines .Regengusses in
rasender Geschwindigkeit über Paris hinweggeflogen . Um
halb 3 Uhr sahen Bewohner von Fontenay - sous -
Bois , wie die Gondel des Ballons an einen Fabrik¬
schornstein anstieß und vom Sturm weitergetrieben wurde .
Oberhalb Villiers -sur-Marns hörte man eine Explosion
und der Ballon stürzte mit furchtbarer Geschwindigkeit
zn Boden. Von allen Seiten eilten die Dorfbewohner her¬
bei. Man fand fünf Männer blutüberströmt da¬
liegen. Tot sind zwei Offiziere , ein Sergeant
und ein Pilot . Der 5 . Passagier, ein Leutnant , ist spä¬
ter seinen Verletzungen erlegen.

Der verunglückte Militärballon ist kein Lenkbal-
lon, sondern ein Freiballon . Die Führung hatte Haupt¬
mann Aumont-Thieville. Außerdem befanden sich - in der
GondÄ Hauptmann Denoux, Hauptmann Clavenar, Leut¬
nant de Vasselot und der Sergeant Richy . . Der Ballon war
nebst zwei anderen Ballons anfgestiegen in der Erwartung ,
daß der seit zwei Tagen ununterbrochen strömende Regen
aushören und das Wetter sich aufklären werde . Der Regen
fing jedoch von neuem an , begleitet von Sturm . In der
Nähe von Fontcnay-sous,Bois versuchten die Lustschiffer ge¬
gen halb 3 Uhr zu landen. Man zog die Reißleine ; Schlepp¬
tau und Anker wurden ausgeworfen. Die Gondel stieß je¬
doch gegen einen Schornstein und der Ballon flog weiter .
Ein Osfizierkäpi flog heraus . Der Anker riß vom Tau . Tie
Luftschiffe« warfen darauf Ballast auS , um wieder hoch zu
kommen und einen neuen Anprall zu vermeiden . Regen und
Sturm drückten jedoch den Ballon zn Boden. Ueber dem
Fort Nogent-sur-Marne wurde die von dem Sturm hin und
Ar geworfene Gondel von neuem gegen ein Haus der Rue
Nationale geschleudert . Die entsetzt herbeieilenden Bewohner
und Soldaten sahen, wie die Insassen der Gondel bluteten .
Darauf jagte der Ballon nur wenige Meter über dem Boden
auf Villiers -sur-Marne zu, indem er an Telegrasenorähte,
Bäume und Häuser stieß. Die Gondel berührte mehreremal
den Bode» . Dir Insassen schienen bereits besinnungslos.
Plötzlich vernahm man in Villiers den Knall einer Explo¬
sion ; ein Feuerball wurde in der Luft sichtbar und ein,
schwarzer Körper Kürzte zn Boden. Der Ballon war explo¬
diert und die Gondel 2 Kilometer don Villiers entfernt zu
Boden gestürzt . Es war mittags 3 Uhr . Als einige Of¬
fiziere im Automobil als die Ersten auf der Unglücksstelle
erschienen, fanden sie 5 mit Schmutz und Blut bedeckte Körper .

Weber den Kanal
Köln , 17 . April. Ter englische Flieger Hamrl, .

der heute mittag um 1 Uhr englischer Zeit in Dover ans-
gestieaen war , ist um 6 Uhr auf dem Flugplatz Dutz -
weilec Hof glücklich «ngekom» en .

Die « »fahrt des „Suchard " verschoben.
8a » PalmaS , 17 . April . Kurz vor der für die Ab¬

satz e t des „Suchard " bestimmten Zeit begann Gas z c«
entstrSmey , wodurch der Aufstieg unmöglich ge^
Mach« »«edx.



L - k « lr ».
* Wildbad, is . April. Am Sonntag von vormit¬

tag- 11 Uhr bi- nachmittag- 8 Uhr ist im Lokal der
Arbeitsschule (Realschuleparterre) die Ausstellung von
Handarbeiten , die vom letzten Schuljahr bis jetzt an-
gefertigt wurden . Ein Besuch ist den Eltern sowie Jeder¬
mann zu empfehlen , um den Fleiß und die Fortschritte der
weibl . Jugend beurteilen zu können , zumal die Ausstellung
nur noch Montags von vormittag - S Uhr bis nach,
mittags 8 Uhr der Besichtigung unterstellt ist.

* Wildbad, 19 . April. Der Union -Kino im Vast.
Haus z. „Alten Linde" hat im Sonntags -Programm eine
phänomenal wirkende Nummer eingeschaltet : „In Nacht
und Ei s " , ein hochinteressantesDrama in 3 Akten . Diese
Nummer stand in Großstädten wochenlang auf dem Reper»
toir — ein Seedrama lebenswahr dargestellt nach au¬
thentischen Berichten, so «. a . die Titanic-Katastrophe da¬
mit verbindend und fand frenetischen Beifall . Dieses Drama
behandelt ergreifend die unvorhergesehenen Schicksale der
Männer auf hoher See und man kann sich an. diesen
Bildern und Ereignissen so recht in daS Seelenleben
und die Kraft deS Mutes dieser Menschen vertiefen. Wer
sich recht lehrreiche und vergnügte Stunden verschaffen will,
der besuche am Sonntag das Union - Kino . Auch dem
Humor ist durch Vorführung gelungener Begebenheiten reich-
lich Rechnung getragen . Der Besitzer deS hiesigen Kino¬
theaters scheut keine Kosten und bietet der Einwohnerschaft
von hier und Umgebung durch Vorführung dieses hochaktuellen
Dramas ganz Außerordentliches — Erstklassiges. Dieses
auserlesene Programm sollte Niemand versäumen sich anzu¬
sehen , Jedermann wird sicher hochbefriedigt von dem Sebo-
tenen nach Hause gehen . Näheres im heutigen Inseratenteil.

— „Die Liliputaner " kommen nächster Tage wie¬
der in den Lindensaal um mit einem Gastspiel Unsere Stadt
wiederholt zu beehren und mit der Operetten -BurleSke „Die
Liebesinsel " ihre Kunst zu zeigen . Ihr gutes Renommee
und ihre Leistungen verbürgen nur das Beste und erübrigt
sich eine weitereEmpfehlung — „AuSverkaufteSHaus" war
die Signatur de- Gastspiels 1911, möge eS auch diesmal
der Fall sein.

M ilit Ächmi,» z« aßt» MiWI.
JesnS der Kindersrennd .

Lasset di - Kleinen zu mir kommen
und wehret e« ihnen nicht,
Denn ihrer ist do« Himmelreich .

Tin FrühlingSabend , hell wie Glut
Beschien den grünen Hügel ;
Der See mit waldumkränzter Flut
Glich einem gold'nen Spiegel .
Die Gchäflein, rot vom Abendstrahl,
Verließen schon daS Blumental ;
Der Schiffer heimwärts dachte —
An- Land sein Schifflein brachte.
Vorn Morgen bis zum Abendrot
Hatte Jesu- stet - gelehret,

Gehoben der Bedrängten Not
Und Jedem Trost gewähret.
DeS Volkes dichtgedrängte Schar,
Von der er stets umgeben war.
Zog fort — befreit von Schmerzen
Und Gottes Trost im Herzen.
JesuS — ganz ermüdet — sitzt
Am grünen Felsenhange ;
Vom vielen Wohltun müde, stützt
Mit der rechten Hand die Wange
So lieblich wie sein Angesicht ,
Ist wohl die Frühlingssonne nicht.
Die Licht und Lust und Leben
Ringsum der Welt gegeben .
Und sieh' — dort in der Ferne steh'n
Voll Andacht und Vertrauen,
Mit ihren Kindlein, zart und schön .
Noch edle, fromme Frauen.
Sie brächten noch die Kleinen gern
Voll Mutterliebe zu dem Herrn ;
Die Kinder selbst verlangen
Den Segen zu empfangen.
Unwillig spricht der Jünger Schar :
„Er ist schon müd vom Lehren,
Gah't ihr nicht, wie geplagt Er war?
Ihr sollt Ihn nun nicht mehr stören !
Die Kleinen, die sich so gefreut.
Sind schnell ganz voller Traurigkeit ;
Die Mütter seh

'n betroffen
Getäuscht ihr süßes Hoffen .
Doch Er, der Freund der Unschuld , spricht .
Da Er der Jünger Wort vernommen:
O wehret doch den Kleinen nicht
Und laßt sie zu mir kommen !
Denn wahrlich, wahrlich, sag ' ich euch .
Nur solcher ist das Himmelreich;
Wollt ihr es je erreichen .
So müßt ihr ihnen gleichen !"
DaS Kleinste , das Sein Arm umschloß .
Es lächelt unerschrocken ;
Ein andres spielt auf Seinem Schoß
Vertraut mit Seinen Locken.
Die übrigen im Kreise steh'n
Und unverwandt zu Ihm aufsehen
Und fromm die Händchen falten,
Um den Segen zu erhalten .
Und unaussprechlich liebend gibt
Er ihnen nun den Segen;
Es fühlt — wer je das Gute liebt — :
„Gott selbst ist hier zugegen !"
ES schweigt der Vogel in der Luft,
Die Blumen hauchen süßen Duft,
Die Sonne bleibet stehen,
Um den Segnenden zu sehen.

Mit DankeStränen in dem Blick,
Im Herzen Himmelsfreuden,
Beglückt durch ihrer Kinder Glück ,
Die Mütter scheiden.
Zu ihren Kindern Jede spricht :
„Vergesset diesen Abend nicht ;
O bleibt durch 's ganze Leben
Dem Heiland treu ergeben !"

O Kinder ! Seid dem Heiland treu.
Fangt früh an. Ihn zu lieben
Und fliehet stets mit hcil 'ger Scheu,
Was Ihn je könnt ' betrüben.
Er bleibt euch treu in jeder Not,
Schenkt euch den Himmelstrost im Tod —
Und dann an Seinem Throne
Des Himmels Strahlenkrone!

Letzte Nachrichte«.
DaS türkisch-bulgarische Uebereiukorurue«.

Konstantinopel, 17 April.
Offiziell wird mitgeteilt, daß infolge eines mündlichen

Abkommens die Einstellung der Feindseligkeiten zwischen der
türkischen und der bulgarischen Armee unter folgenden Be¬
dingungen beschlossen worden ist :

1 . Bei Tschataldscha und bei Bulair werden die Feind¬
seligkeiten bis zum 23 . April eingestellt .

2 . Wenn die Friedensoerhandlungen in diesem Zeitraum
nicht zum Ziele führen , so kann die Frist durch Vereinba¬
rung verlängert werden.

3 . Von beiden Parteien wird eine Kommission bestimmt
werden, die eine neutrale Zone zwischen den beiden Heeren
festsetzen wird .

4. Im Falle der Wiederaufnahme der Feindseligkeiten
müssen beide Parteien dies 48 Stunden vorher Mitteilen;
die Stunden rechnen von 8 Uhr abends des Tages der Mit¬
teilung an.

8 . Während der Dauer der Einstellung der Feindselig¬
keiten wird sich die ottomanische Flotte der Verproviantier¬
ung des bulgarischen Heeres zwischen dem Golf von SaroS
und der Küste des Schwarzen Meeres nicht widersetzen .

Allen Personen , die Kaffee Hag , de« eoffein-

freie« Bohnenkaffee , als Ersatz snr coffe¬
inhaltigen Kaffee trinken, entgeht nichts ;

sie habe« den gleiche« Genuß wie früher.
Rektor Prof Dr . K . B . Lehmann .

Rektoraisrededer UniversitätWnrzbnrg 11. S . 12.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei.
— Verantwortlicher Redakteur: I . V . : A . Port daselbst.

Anfertigung von Uniformen.
Am Montag de« 21 . d. Mts ., vormittags 11

Uhr wird im Rathaus die Anfertigung von 7 Uniformen,
bestehend in Rock und Hose für . die Bergbahn -Schaffner,
und von einem Mantel für den

'
Anlagenwärter Rath,

öffentlichen Abstreich vergeben.
Wildbäd , den 18 . April 1913.

Stadtschnltheiheuamtr BLtzner.
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Ausstellung von Handarbeiten. >
8

Im Lokal der Arbeitsschule (Parterre im Realschul¬
gebäude) sind am Tonntag den 20 . April d. IS . von
vormittags 11 Uhr bis nachmittags 8 Uhr und am Mon¬
tag den 21. April d. Is . von vormittags 9 Uhr bis
nachmittags 8 Uhr die im letzten Schuljahr 1912/13 ange
fertigten Handarbeiten im Stricken, Häkeln, Nähen mit Zu>
schneiden und Flicken der Mädchenktassen ausgestellt.

Jedermann ist zur Besichtigung der Arbeiten freund
lichst eingeladen.

Wildbad , den 18 . April 1913 .
Der Ortsschnlrat:

Die Vors . Bätzner . Eppler .
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In reichster Auswahl bei billigste« Preisen empfehle
neu eingetroffene

AkGjahrs -Mklfe«
in Wollmuslin , Satin, Zephir , Leinen rc.

H . Tchanz , Damenkonfektion
König Karlstraße 96 .

NIMI6 lm

Voranzeige.
Ideater im Saale 2 . Men

Dienstag den 22 . April Gastspiel der bekannten

L - ttlpiilrinvr
die bereits im Jahre 1911 hier mit großem Erfolg gastierten.

Dienstag abend 8 V« Uhr
Die LiebesinselOperetten -Barleske

« « « « « » « « « - M
Dienstag nachmittags 5 Uhr Separat -Vorstellung für

Mtlvilullg . die Jugend : Schneewittchen und die Zwerge .

iiummm , /lüttem . ksvim ect , .
iectom yusntum Mr osnn uMpost

^ ckg no s ski so Utung 7
'

. r > :
L . ULblLKKLötM

VLslsngs e !msLsiHs llüeüe

Pensionen Kestsurants

km Wehms
mit 2 Zimmer samt Zubehörs
wird auf 1 . Juni

zn mieten gesucht .
Näheres in der Exped . s27s

Llviovr vvrtok Lulläoodakt , soviv vmvr ßvvbrtsu
Linvobvsrsodakt von /Mläbaä äis srgsdvov Mt -

teiiuog , äass ivd unter

ISS
N »ll äss »oxssoklosoov dm.

^ llovdavbtuuesvoll

ß Mvuvr ÜLekvrvi, Louäilorvi u.

HM . z . Waldhorn , Laimbach.
Go««tag , de« 20 . April

^ KMMI )

2Luxtstrs .L8ö 104 u - iu Leu L §I . Au1s .esu
empkvdlsn :

Lnr? , ^s«i88-, unä UoävivLrvn
llvrrvn-, Vamvii - um! Liuävrivü86 !m
Lvr8vttvu k1ou8vu Lruvsttvu Hürtv !

8suä86kuKtz 8p0rlMÜl26U .
Ltsts Nus 's.uc-' von NsuLsitsu -

Lillis 'Lts ? i6i8S.

wozu höflichst einladet

«svv

MLroekinanns
Die Eigenschaft der „Zwerg-Marke" , die

Verdauung zu beleben und jedes JuttcrUschmack-
hast zu machen, hat bei allen Masttieren eine
gesteigerte Irrßtust und schnelle Schlachtreife
zur Frlge. Der Versuch lehrt '» ! — Arberall
zu haben . Man verlange stets „Zwerg-Marke"
und hüte sich vor Fälschungen . Echt nur in
Packungen mit nebenstehender Schutzmarke .

Zu Fabrikpreisen . zu haben bei : Haus Grnnduer Nachfolger ,
Inh . : Hermann Erdmann .

K». Ar-
beitn-
»ereiii

Alle Artikel für den
l Samstag abend 8 UhrIrntzahrs MsiM -M.«ng

HCUdPUH im Hotel Maisch (Neben
erhält man gut und billig inlzimmer).
der Drogerie > Der Vorstand .
Her« ««« Erdma «« . Nächsten Montag trifft

- - lei« Waggon Prrma rote und
k«Wkl. WMH . stE-

C->ü>a>-. 2° -Lx - il Speck ' UNd Milt -
Vo m . '/« 1v Uhr Predigt : ! KnrtnH » !

Stadtp arrer Rö ler . .
Mm IMskl

Abendmahl der Neukonfir- lem und mmmt Bestellungen
mierten I entgegen der Vorstand

Nachm . 2 Uhr Predigt : Stadt- ! Kassier .
vikar Seeger . ! Für dis Saison wird für

Nachm . 8 Uhr Jürmlingsverem. I j^, ca , 2 Stunden nach.
mittags eine gewandte

Person
Izum Verkauf eines gangbaren
Artikels an die Kurgäste so¬
fort gesucht.

Offerten sind zu richte » an
H . Dörr , Stuttgart , Müh-

s nngerftr. 86 ! l .

Eckolkilck
lsind eingetroffen in
Grokmauvs Delikateffeu-

Geschäft .

und



Iliiioii - I^iiioinnln^lnpli
(xL8ld0k Lur „ Htvu I ^inäv "

, Mldbsä .

Sonntag , SO . April von nachm . 8 Uhr ab

Ne« ! Hochinteressant ! Re« !

I « NHt
MEis

Großartiges Seevrama in 3 Akte « .

Außerdem :
Tag im Film :: Herrlichkeiten des Wassers (Natur)
Der Wolf «nd die Schafe : : Im roten Licht Mama )
Der Traum eines Cafebesuchers : : Die beleidigte
Telephonistin :: Tontolini als Kurgast (Humorist.)

llolol 8lolMNk6l8
Morgen Sonntag

Wirtschafts-
Eröffnung

wozu höflichst einladet

Billa Mathilde , Wildbad .
Sonntag de « SO . April

Mfahm -Vmin
Wildbad .

Samstag , de« IS . Apri
abends 8 Uhr .

im Gasth . z . Ventilhor «
Zahlreiches Erscheinen not

wendig. Der Vorstand .

K

ist ein Waggon eingetroffen und offeriere
Drnck 'Linolen « per HM von Mk . 1 . 50 an
Granit -Linolenm Muster durch und durchgehend per <zm 2 .40 ,

3 . 10 , 3 . 80 Mk .
Jnlaid -Linolen « Muster durch und durchgehend per hm2,40 ,

3 . 35 , 3 . 80 , 5 - Mk .
Linolenmlänfer in 67 , 90 und 110 breit von 1 .20 bis 3 Mk .
NS "

Abgepaßte Linolenmteppiche und Vorlage » "W »
Reste weit « nter Preis .

Für größere Objekte verlange man Vpezial-Offerte. Urbernahme und Legen
ganzer Wohnräume und Häuser .

Ferner Wachstuche in allen Preislagen von Mk . 1 .20 an per Meter.
Abgepaßte WachStuchdecke « 85/115 groß 100/130 groß

schon von Mk . L LS 1.48 an
Hocos -HKatlerr . Kocos -Läufer , Lärrferstoffe mit Jute . Wlolk«

Kaavgurn » Hekoets etc .
China -Matte « beliebte und billige Nachttischoorleger.

PH . NVMp Wilhh - h . Telefon 32 .

8b

A
K
K
K
r»

K
K

Ordentlicher

Junge
gesucht im Alter von 14 bis
17 Jahren zur Bedienung de-
Personenaufzuges .

Pmmi ' Hckl .

Jüngeres

im Alter von 16 Jahren sucht
Stellung als für HauS und
Küche. Eintritt 1 . Mai oder
später. Näheres zu erfragen
bei der Expedition d. Bl.

wozu höflichst einladet
I . Wücker Wtrv.

koIIvL88ör Kro888 7<ume
Morgen Sonntag

Wirtschasts-
Evöffnung

wozu höflichst einladet

Aestaurant
Morgen Sonntag

WirLschcrfls-
Kwffnung

E>. Schrnid.wozu höflichst einladet

Pmi«
Wildbad .

Samstag den IS . April
abends 8 Uhr

SMer-Akm
im Gasthof z Linde.

Dev Vorstand .

8-Mem. Pereiii.
Samstag den LS. April
findet im Lokal (Badischer Hof)
Mttglieder-

Verssmmlung
statt . Dringendes Erscheinen
notwendig. Der Vorstand .

Liederkreuz Wildbad.
Kommenden Sonntslg de » KO. April

bei günstiger Witterung

M »1 « ich WnB
Abfahrt nach Calmbach S .4S vorm., von hier
auS zu Fuß anS Ziel. Rückkehr per Bahn .

Die passiven und Ehrenmitglieder find hiezu strund«
lichst eingeladeu.

Samstag abends 8 Uhr-Urobe
im Lokal. Der Vorstand .

Zwei schöne, große, 2zimm .

>chmgk»
mit Gartenanteil u. sämtlichem
Zubehör , hat per 1 . Juli billig
iE '

z« vermieten . "HSS
Geeignet für Arbeiterfamilien.
(Auf Kinderzahl, wenn gut er»
zogen, wird nicht gesehen .)

Offerte unter A . Z . » L an
die Exped . ds. Bl.

Ätzt ist es W
daß man die Fußböden mit
O. Fritzes dauerhafter

Bernstein-
Lackfarbe

streicht.
Her « «» » Grdman « ,

Drogerie .

trocken und ins
O -l

streichfertig .ß
Lacke aller Art

Terpentinöl
Leinöl und Firnis

Carbolineum
Salzsäure

Spir . Bodenlack
Kg . 1 .20

Fritze
's Bodenlacke

Kg . -Dose von 1 .50 an
Victoria -Bodenöl

Flasche samt GlaS 0.50
Jdeal -Bodenöl
Liter -Krug 0,80

Linoleumwichse
ParquetwachS

Feinst. a . gar. Terpentinöl
Kg . 1 . 50

Stahlspähne
Rapid Putzpulver

L 10 und 20 Pfg.
H La » ge » stei « K
Brillt . Möbelpolitur

Zum Selbstaufpolieren dei
Möbel

Artikel zur Wäsche
Persil und Bleichsoda re.
Artikel zum Putzen,

zur Desinfektion
Fensterleder

Schwämme : : Seifen
CrZmefarben

Messerputzschmirgel
kaufen Sie am besten uni
billigsten in der Drogerie

H. Erdmann
GrundnerS Nachfolger.

Gvang. Uirchenchor wtldbad.
8ml«. in H. WI
bei günstiger Wttternng -W >

AisßN ich LikkMll.
Abfahrt nach Calmbach S .4S vor« ., vo» hier auS zu

Fuß an» Ziel. Rückkehr per Bah».
Sämtliche Mitglieder find hiezu freundlichst «ingeladen.
Nö . Bei ungünstige ? Witterung Sonnt «« nachm.

2 Uhr, Fahrt «ns de« Gommerberg . (Gesell . Unter-

KMIs-KnIezu;.
Mein seit 12 Jahren am Marktplatz Nr . 16 betriebene »

Uhren-, Optik- u. Goldwaren-
Geschäft

befindet sich nun
MW » MmiMch « i . l

neben Lolonialwarenhandlung Schenk .

hemm SrM , Pferzjem,
Uhrmacher » » d Optiker ,

Telefon 1« 0 » .

Wer seinen Bedarf m

Gkl» flU SiNckn
von mir wieder besorgt haben «M , wird gebeten, bi» heute
SaMStag bestimmt zu bestellen .

Preise per 100 Stück bei und '/ ' Orig . Kisten

von 2881 ^ » an
je nach Qualität und Größe.

Preise sind auf dem tiefsten Stand angekommen .
Qualität ist jetzt am haltbarsten und frischesten.

Hochachtend
Movers Treiber .

Loklvn, öi ikotl«
find fortwährend zu habe« bti

8

» >» » , »» « , «»» »»GA
«

8tickereien , Oarriinen, tVascbseiüe sovie sll« rarten 8to !le, rli« keine reuke öebsnäbma beimWsscnen vertrsMn , « ercten vollkommen rein, blsnclvnrt veiss uns vie neu eturck

rksr LvIdLNSUse VsselHMlttSl
vSsckt von selbst , okne Neiden unri bürsten , «tsber «t»» üam ^ NM.bester Lrsstr lür kigsenbleicbe.

"

nennet . L c °.. vv88Lbvonk . r.»»»«...- 6« .»d.u.,^ 0 LLenket 8 öleie » » 8vÄs .
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